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Haushallsdebatte im Reichstag
Reichskanzler Marx

zur Phöbus-Angelegenheit
Berlin , 2l . Jan . Im Hintergrund der ganzen Gehler-

krise hatte mehr oder minder ausgesprochen die Phöbus-
angelegenheit  gelegen , jene fast unbegreifliche Un¬
terstützung, die vom Neichsivehrministerium einer Film¬
gesellschaft zutell wurde und die das Reich etliche Millionen
gekostet hat. Der Reichskanzler tat recht, wenn er vor dem
Eintritt in die politische Aussprache über den Etat eine
Erklärung über den Fall abgab. Er konnte feststellen, bah
die gegenwärtige Reichsregierung nicht für alles die Ver¬
antwortung zu tragen hat, daß sie vielmehr eine Erbschaft
übernahm, die dann allerdings im letzten Jahr der Geßler-
zeit nickt liquidiert sondern verschlimmert worden ist.

Dr . Marx wies in feiner Erklärung darauf hin, daß es
sich bei der Angelegenheit tm wesentlichen zunächst um Maß¬
nahmen zu Gunsten der Phöbus -Filmgesellschaft handle.
Mit der finanziellen Unterstützung, die eigenmächtig von
Kapitän Lohmann eingekeitet und durchgeführt wurde , ver¬
suchte Lohmann die nationale Einstellung des Unterneh¬
mens zu stärken. Er hat versucht, ansländisches Kapital an
das Unternehmen zu leiten , und zwar anfangs 1024. Wei¬
ter führte die Transaktion 1WS zur Gewährung von
Bürgschaften,  und zwar die erste Bürgschaft in Höhe
von 3 Millionen , die vom Reichsfinanzministcr , dem
Retchswehrministcr und dem Chef der Marineleitnng ge-
gcngezeichnet wurden . Ucber diese Bürgschaft hinaus hat
der Kapitän Lohmann der Phöbusgesellschaft eine zweite
Bürgschaft in Höhe von 3,8 Millionen Mark zu Lasten des
Reiches gegeben. Auch mit dem Berliner Bankverein ist
Kapitän Lohmann in Verbindung getreten und hat Aktien
in Höhe von 1,5 Millionen Mark für das Neichswchr-
ministerium erworben . Dem Reich ist aus der Trans¬
aktion ein Verlust von 676 NM Mark entstanden. Diese
Mittel haben ihm aus der Abwicklung der Hceresbestände
zur Verfügung gestanden nnd sind heute vollständig er¬
schöpft. Die Verbindungen werden zurzeit abgcwickelt oder
abgestoßen, beziehungsweise llauldlert.

Anm Schluß stellte Dr . Marx fest, daß bas Kabinett
in der Verurteilung des Vorkommnisses sich einig sei. Zur
Verhütung ähnlicher Vorkommnisse soll eine Kontroll¬
kommission  eingesetzt werden, die aus Vertretern des
Reichswehrministertnms , des Finanzministeriums und des
Rechnungshofes besteht. Die Kontrollkommission bient zur
Neberwachung der Finanzgebarung des Reichswehrmini-

steriums und soll eine mißbräuchliche Verwendung von
Mitteln von vornherein verhüten . Grg .-n Kapittin Loh-
mann ist ein Verfahren eingeleilet worden.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Severing  er¬
klärte, die Reichswehr unterhalte immer noch die vertrau¬
ensvollsten Beziehungen zu Männern , über deren Verfas¬
sungstreue berechtigte Zweifel bestünden. Er kritisierte
weiter den Besuch des Prinzen Heinrich auf d?r „Berr ",
die Art der Ahndung und die Phöbnsange ' .'griiheit . 1020
sei die Reichswehr ein Bäumchen gewesen, dan man leicht
hätte biegen können. Gehler hqsie es nicht gebogen, sondern
zu einem schmarz-wciß-rvtcn Horn wuchern lassen. Gro¬
ßes Aufsehen erregte es, als nach der Rede Scverings der
neue Reickswehrininistcr Gröner  das Wort ergriff . Grü¬
ner wies in einer kurzen Erklärung daraus hin, daß Seve¬
ring eine Reihe von Angriffen gegen das ReichSwehrmini-
sterum zur Sprache gebracht habe, die er nicht ohne Wider¬
spruch und stillschweigend in das Land hinansgchen lassen
könne. Er werde die verschiedenen Punkte ans bas ern¬
steste prüfen und zu gegebener Zeit darauf antivorten.

Der Deutschnativnale Wallraf  verlor sich in einer
Betrachtung über die Länderkonferenz, die auf die Formel
gestellt war, daß wichtiger als der Einheitsstaat die Reichs¬
einheit sei, und verlangte im Anschluß daran die Stärkung
der Stellung des Reichspräsidenten sowie des Reichsratcs.
Einen frischen Ton brachte der völkische Abg. v. Graefc
in die Debatte , der sich in besonders liebevoller Weise mit
dem neuen Reichswchrminister beschäftigte und die starken
Bedenken gegen diese Kandidatur Grüner hervorhob, die in
den nationalistischen Kreisen auö der Vergangenheit und ans
dem Charakter Gröners sich ergeben. Auf eine scharfe Kri¬
tik war der Deutsche Volksparteiler Creiner  eingestellt,
der erhebliche Einwendungen gegen öle Schilderung der Fi¬
nanzlage hatte, wie sie der Reichsfinanzminister gegeben
hatte, der aber auch mit der Haltung der Reichsregiernng in
der Länderkonferenz unzufrieden war und ihr vorwarf , daß
sie zu wenig Opferwille gezeigt habe. Der Sozialdemokrat
Müller -Franken versuchte noch die Haltung seiner Par¬
tei bei der luxemburgischen Konferenz zu verteidigen und
nachzuweisen, daß die Sozialdemokraten niemals einer
feindselige» internationalen Kontrolle deutschen Gebietes
über den Versailler Vertrag hinaus zugestimmt haben.

Dann vertagte man die Fortsetzung auf heute, wo Herr
von Guerard vom Zentrum die schwierige Aufgabe haben
wird, eine einheitliche Linie seiner Fraktionspolitik zu ent¬
wickeln.

England und das Sicherheitsproblem
Die englische Sicherheitsräte in Genf
TU . Genf, 21. Jan . Die vom Bölkerbundssekretariat

veröffentlichte englische Note zum Sicherheitsproblem faßt
den Standpunkt der englischen Regierung zu den gesamten
Fragen der Garantie -, Sicherhcits - und Schicdsverträge zu¬
sammen. Der Note muß die Bedeutung einer endgültigen,
eindeutigen Festlegung des englischen Standpunktes beige-
mcssen werden.

Im ersten Teil hält die englische Note den Moment für
ein allgemeines Sanktionssyste » zur Durchführung schieds¬
gerichtlicher Verträge für » och nicht gekommen. Ferner
werben Bedcnkm gegen eine Bcrallgemctuernng der obli¬
gatorischen Schiedsgerichtsklausel geltend gemacht. Für die
Regelung juristischer Streitigkeiten wird ans den Haager
SchiedSgerichtShvf vermiesen, obwohl nicht sämtliche juristi¬
schen Streitigkeiten stets schiedsgerichtlich geregelt werden
könnten. Für die politischen Streitigkeiten wird die Mög¬
lichkeit einer schiedsgerichtlichenRegelung in Zweifel gestellt
da hierbei das Kompromiß der meist übliche Weg zur Lösung
politischer Differenzen sei. Endgültig könnten jedoch poli.
tische Differenzen nur aus dem Wege gegenseitiger Ab¬
machungen geregelt werden.

Im zweiten Teil der englischen Note wird als beste Ga¬
rantie des Friedens der Abschluß gegenseitiger Pakte zwi¬
schen denjenigen Mächten angesehen, zwischen denen Kon¬
fliktsmomente der Kriegsgefahr beständen. Hierbei wird
immer wieder mit großem Nachdruck auf die Bedeutung des
Locarnopaktes durch generelle Regelung von Differenzen
-wischen früher kriegführenden Mächten hingcwiesen . Der
Locarnoocrtrag habe eine größere Wirksamkeit, als ein veu
einer noch größeren Zahl von Staaken abgescblol

ranticsystem, das die Garantieverpflichtungen des einzelnen
Staates nür herabmindere.

Bon großer Bedeutung ist die Erklärung in der Rote,
-atz die englische Negierung jedoch « icht in der Lage fei, noch
andere Bcrpslichinnge » z« übernehme« ober die außerordent¬
lich schwere» Verpflichtungen von Locarno i« irgend einer
Richtung z» «ruenern . Dieser Passus in der Note wird
allgemein als dahingehend aufgefaßt, daß England nochmals
mit Nachdruck erklärt, eine Garantieverpflichtung nur hier
übernommen zu haben und unter keinen Umständen eine
Garantieverpflichturrg für de» Abschluß von Verträgen , sei
es tm Osten, sei cs ans dem Balkan , zu übernehmen.

Bei der Behandlung des Sicherheitöprobiems erklärt die
Note , - ah der Locarnovertrag auch der Jdealtyp eines
Slcherheitsvertrages sei. Auch die anderen Staaten , die
Konflikte zu befürchten hätten, sollten sich durch Abschluß
derartiger Pakte den Friede « sichern. Zum Art. 10 des
Völkcrbnndpaktes über den Angriffskrieg erklärt die Rote
die englische Auffassung sei mit der Bölknbundsresolution,
»ach der der Bölkerbundsrat bei einem Angriffskrieg die
notwendigen militärischen Maßnahmen zu ergreifen habe,
durchaus identisch. Jedem einzelnen Bölkerbundsmitglied
müsse aber überlasten bleiben, wie weit es den übernomme¬
nen Verpflichtungen Nachkommen könne.

Der Arbeitsplan des Reichstags
TU Berlin , 21. Jan . Der Aeltestenrat des Reichstages

legte in seiner gestrigen Sitzung den Arbeitsplan bis Ostern
fest. Der Reichstag wird mit einer Panse in der Fast¬
nachtswoche vom 1». bis 2S. Februar bis zum 81. März

Tages-Spiegel
Im Reichstag begann gestern d-c Hanshaltsdebattc mit

einer Erklärung des Reichskanzlers über die Phöbns-
Augclcgenhcit.

In der Aussprache wurden von sozialdemokratischer nnd
volkspartcilicher Seite scharfe N cg risse gegen den Rcichs-
finanzminister und den württembcrgischc» Staatspräsi¬
denten (Rede auf der Länderkonferenz) gerichtet.

*

Die Reicks sst plant eine Verwaltungsresorm , »ach der 14
Oberpostdircktionen aufgehoben werden solle».

In Gens wurde daS englische Memorandum zur SicherhcitS-
srage veröffentlicht, welches die alte Zurückhaltung Eng¬
lands in dieser Frage unterstreicht.

»
Tie Tangcrveri -andlnngen zwischen Frankreich und Spa¬

nien stehen vor dem Abschluß. Uebcr die Spanien zu ge¬
währende » Zugeständnisse für eine aktivere Beteiligung
an der Vcrwaltnng der internationalen Zone soll eine
Einigung nahezu erzielt sein.

«-
Die Zahl der Todesopfer bei der Völklinger Hochosenkata-

strvphe hat sich auf 11 erhöht.

nen Aussprache über den Etat wird die Besprechung über
die Ruhrentschädignngen beendet werden . Dann folgt die
zweite Beratung des Etats des Rcichsjustizministeriums,
deS Auswärtigen Amts und des Neichsarbeitsministeriums,
die bereits im Hanshaltsausschuß vorberaten worben sind.
Ein bestimmter Termin für die Beratung des Haushalts
des Auswärtigen Amtes ist noch nicht festgesetzt worden.

Sitzung des Neichskabinetts.
TU Berlin , 21. Jan . Wie ein Berliner Blatt meldet,

trat das Reichskabinett gestern zu einer Sitzung zusam¬
men, in der zunächst der Kanzler den neuen Reichswehr¬
minister , General Grüner , begrüßte . Die Besprechungen
im Kabinett dienten als Vorbereitung zur heutigen HauS-
Haltsausschußsitzung, in der Ser Neichsernährungsminister
Schiele wichtige Erklärungen über die Not der Landwirt¬
schaft und die Hilfsmaßnahmen der Regierung abgeven
wird. Nach dem »Tag " hat das Kabinett den Forderungen
Schieles zugestimmt. _

Reformpläne der Reichspost
Aufhebung von vierzehn Ob-rpostdirektione» .

TU . Berlin , 21. Jan . In der gestrigen Verwaltung - «
ratssttznng teilte der Reichspostminister mit, daß die feit
mehrere« Monaten im Gang befindliche» Neformarbeite«
«« »mehr zn einem gewisse» Abschluß gelaugt feie», mit dem
Ergebnis einer möglichst weitgehenden Dezentralisation der
Geschäfte deS Reichspostmintsteriums und mit - er Auswir¬
kung des Abbaues von rund 22 Prozent der Referate und
der übrigen Beamten des ReichSpostmintsteriumS. Ferner
wird tm Bcllzuge einer Entschließung deS Reichstages ans
Abmindernng der Zahl der Oberpostdirektionen vorgeschla¬
gen werden, 14 Oberpostdirektione« auszuhebe«. Währen¬
des UebergangcS sollen die aufzuhebendcn Oberpostdirektio¬
nen als Abteilung der Oberpostdirektion sortbestehcn, der
sie -»geteilt werden. In einer demnächst in Kraft tretenden
neuen Zuständigkeitsordnung wird die Tätigkeit des Reichs
postministerinmS ausschließlich aus die Angelegenheiten von
grnudlegeuder Bedeutung begrenzt werden. Der Schwer¬
punkt der Geschäfte wird ln die Obcrpost- irektioncn ver¬
legt, wobei den Präsidenten erhöhte persönliche Verantwor¬
tung und in gewissen Angelegenheiten die letzte Entschei¬
dung übertragen wird. Angelegenheiten allgemeiner , aber
minderwichtiger Natur werben dem bereits bestehenden
zentralen Retchsamt überwiesen . Der Geschäftsgang der
Oberpostdirektionen soll dadnrch vereinfacht und verbessert
werden, daß gemeinsame Angelegenheiten eines größere»
BerkehrSgebicteS sür mehrere Oberpostdirektionen bei einer
geschäftsführenden Oberpostdirektion »usammengefaßt be¬
handelt werden. Zur Bcrciusachnng des Geschäftsbetriebes
der örtlichen BerkehrSanstalten sollen soweit wie möglich
einzelne größere Aemter als Hauptämter ausgebildet wer¬
den, denen die übrigen Aemter eines Ortes oder größerer
Bezirke als Zweiganstalten unterstellt werden. Diese Zu¬
sammenfassung wird im Verkehr zur Oberpostdirektion, zu
den übrigen Behörden und zum Publikum , ferner für Ber-
waltungstätigkeit der Verkehrsämter , die Verwendung des
Personals und der Haushaltsmittel wesentliche Vereiw-



tzlndenburg an Dr. Gehler
TU. Berlin , 20. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Der

Reichspräsident hat an den scheidenden Reichswehrminister
Dr . Geßler folgendes Schreiben gerichtet: „Mein sehr
g rter Herr Ncichswehrmintsterl Mit lebhaftem Be¬
dauern habe ich von ihrem Entschluß, aus dem Amte des
Rcichswehrministers zu scheiden, Kenntnis genommen. So
ungern ich mich auch gerade von Ihrer bewährten Mit¬
arbeit trenne , so habe ich im Hinblick auf Ihre erschütterte
Gesundheit mich doch entschließen müsse», Ihrem Abschieds¬
gesuch stattzugeben und lasse Ihnen anbei die Entlassungs -
urknnde zngehen.

Vor nahezu 8 Jahren , in einer Zeit innerer Wirrnis
und äußerer Bedrängnis haben Sie das schwierige Amt des
Reichswehrministers übernommen und es seither ln hlnge-
bender und selbstloser Arbeit geführt, nur von dem einen
Ziele geleitet, die uns verbliebene Wehrmacht zu einem
über dem Streit der Parteien stehenden pflichttreuen und
tüchtigen Instrument des Reiches auszugestalten. Hierfür
Ihnen im Namen beS Reiches, wie persönlich, tief emp»
fundenen und herzlichen Dank zu sagen, kst mir in dieser
Stunde aufrichtiges Bedürfnis . Mit der Geschichte des Wie¬
deraufbaues der deutschen Reichswehr und der deutschen
Rei^ Smarine wird Ihr Name eng Verbund » sein.

Indem ich Ihnen meine aufrichtigen Wünsche für eine
baldige Wtebergesuudung und zugleich die Hoffnung ans¬
spreche, daß eine spätere Zeit Sie wieder im Dienste beS
Reiches finden möge, bin ich mit freundlichen Grüßen Ihr
stets ergebener und dankbarer (gez.) v. Hindenburg.

Hauszinssteuer und Wohnungsbau
TU . Berlin , 20. Jan . Im Wohnungsansschutz des Reichs¬

tages erklärte Ministerialrat Dr . Wölz, daß der Woh¬
nungsbau auf Jahre hinaus ohne die Hauszinssteuer als
Hauptkapitalquelle nicht denkbar sei. Ein anderer Regte-
rungsvertreter stellte fest, daß das Ergebnis der Reichsrvoh-
nungszählung die Berechnung des Statistischen Reichsamts
voll bestätigt habe. Mit einem starken Anschwellen der Ar-
beitsloslgkeit gegenüber den letzten Wochen wir - nicht mehr
gerechnet. Baustoffe seien in genügendem Matze vorhanden.
Der Zentrumsabgeordnete Tremmel schätzte de» Fehlbebarf
an Wohnungen auf etwa -L Milltorren. Dem Wohnungs -
bauprogramm müsse ein Finanzierungsprogramm voraus »
gehe». Auch ein RetchsauSgleichsfond sei notwendig.

tzeliumgas-Vorkommen in Rüsselsheim
Bei Quellenforschungen, die bet Erweiterungsbauten der

Opelwerke in Rüsselsheim vorgeuommen wurden, ist in
einer 600 Meter tiefen Berlagerungsspalte , die in der Ober¬
rheinischen Tiefebene häufig zu finden find, ein beträchtli¬
ches Heltumgasvorkommeu festgestellt worden. Die Vor¬
arbeiten für die Ausnutzung dieser Quelle wurden durch
die Opelwerke bereits begonnen. Die schwierige Erschlie¬
ßung der Heliumgasquelle beü ersten europäischen Fund¬
ortes soll gemeinsam mit der daran interessierten Luft-
schiffindustrte in Angriff genommen werden.

Würlt.Landtag
Landwirtschaftsdebatte im Landtag.

Im Landtag wurde gestern die Aussprache über die Fra¬
gen der Landwirtschaft zu Ende geführt. Der Abg. Göhring
(S .) zog aus den Klagen der Vertreter des Bauernbundes
und des Zentrums über die Not der Landwirtschaft den
Schluß, daß die von der Rechten und dem Zentrum getra¬
gene Regierung in Württemberg versagt habe und nicht in
der Lage gewesen sei, die Not der Landwirtschaft zu lindern .
Er wandte sich gegen die Hochschutzzollpolittk, die die ganz«
europäische Wirtschaft zu Grunde richte und stellte schließ¬
lich einen Antrag auf Lieferung verbilligter Saatsrucht an
die kleinen und mittleren Landwirte. Staatsrat Rau wies
demgegenüber darauf hin, daß die Regierung ihr Möglich¬
stes getan habe, um der Landwirtschaft in ihrer von allen
Setten anerkannten Not bciznstehen. Er zählte die zahl»
reichen Maßnahmen auf, die in den letzten Jahren zugun¬
sten der Landwirtschaft getroffen wurden und faßte dir Aus¬
führungen der Vertreter der Regierungsparteien nicht so
auf, als ob sie mit den Leistungen der Negierung für die
Landwirtschaft nicht zufrieden wären. Bet der Notlage der
Landwirtschaft bleibe allerdings noch viel zu tun übrig, vor
allem in der Verbesserung der Preise für landwirtschaft¬
lichen Produkte . Die Landwirtschaft habe Anspruch auf be¬
sondere Berücksichtigung. Die ständige Hervor - ebung der
Klein- und Mittelbauern bezeichnete der Redner als völlig
bedeutungslos , da man in Württemberg fast gar nichts an¬
deres habe. Bet allen Maßnahmen der Regierung sei zu
bedenken, daß sie eine gewisse Zeit zu ihrer Auswirkung
brauchen. Es sprachen dann noch die Abg. Melchinger (BB .s,
lllrich (S .f, Strahl (Z.j, Hüußermann (BB .f, Adorno (Z.j .
und Pflüger (S .j, worauf die Ausschnßantrage angenom¬
men wurden, desgleichen ein Antrag Aug. Müller (BB .f,
das Staatsministerium möge beim Reich dahin wirken, daß
bet einem etwaigen Milchgesetz kein Konzesstonszwang für
den Handel mit Frischmilch cingesührt und auf die süddeut¬
schen Verhältnisse gebührend Rücksicht genommen wird, und
daß, wenn schon eine Konzesstoniernng des Handels mit
Frischmilch und Sahne beschlossen würde, die Konzesstonte-
rung für alle Gemeinden ausschließlich den Landesregie¬
rungen Vorbehalten bleibt und Erzeuger sowie Erzeuger¬
genossenschaftendem Kvnzesfionszwang nicht unterliegen .
Die soz. und komm. Anträge wurden abgelehnt. Dann be¬
handelte man noch das Kap. 6g (Landesgestüt), wobei an¬
erkannt wurde, daß es auf voller Höhe steht und baß seine
Bewirtschaftung befriedigend ist. Schließlich begann daS
Haus noch die Beratung des Kap. 67 (Landesgewerbeamt).

Ein viel bewegtes Leben
Oberlehrer Heinrich Pfeffer s

(früher in Sommenharbt ).
In Mönsheim bet Leonberg ist Heinrich Pfeffer ge¬

storben. Ein vielbewegtes Leben hat damit seinen Abschluß
gefunden. Die Schicksale des Mannes erregen heute noch
grobes Interesse . Hat doch Pfeffer eine» Teil seines Le¬
bens im früheren Rußland zugebracht und dort Aufstieg
und Niedergang erlebt . Da in Württemberg die Gehalts¬

und Austellungsverhältnisse für die jungen Lehrer früher
äußerst ungünstig waren, trat Pfeffer aus dem Staats -
bleust aus und übernahm im Jahre 1871 eine Stelle als
Hauslehrer bei Baron Mirbach in Windau in Kurland . Auf
der Reise dahin hatte er großes Pech. Er fiel in Berlin
einem Bauernfänger i» die Hand, der ihm seine kleine Bar -
schaft abnahm, so daß er völlig mittellos am Ziel seiner
Reise ankam. Er arbeitete sich sehr gut in die neuen Ver-
hältnisse ein, so daß ihm nach 3 Jahren eine Lehrstelle in
Windau übertragen wurde. Zur Festigung seiner Stellung
trug auch seine Heirat mit einer reichen Nentnerstochter
bei. Später kam er als Oberlehrer an die Vorbcrettungs -
klasse deS Gymnasiums in Eoldingen und hierauf an die
Kreisschnlc von Tnckau, wo er sieben schöne Jahre verlebte.
Vom Kurator des borpatlichen Lehrbezirks wurde ihm die
Stelle eines Kretsschultnspektvrs angeboten. Ehe er aber
das neue Amt antrat , erfolgte ein Umschlag. Kaiser Alexan¬
der mar ermordet worden und sein Nachfolger suchte alles
zu russisizieren. Es durste kein Lehrer, der nicht russischer
Untertan war, und nicht dem orthodoxen Glauben ange¬
hörte, im Amte bleibe». Pfeffer mußte seine bisherige
Stelle niederlegen. Doch war ihm daö Glück wieder günstig,
als er bei der Abelsbank in Mita », der Hauptstadt Kur¬
lands , einen einträglichen Posten erhielt . Er glaubte sich
nun geborgen, erwarb mit dem Geld« seiner Frau ein
schönes Anwesen und fühlte sich glücklichi.r dein neue» Be-
ruf . Da kam abermals ein jäher Umschlag. Sein Bank«
direktor starb und von dessen orthodoxem Nachfolger wurde
Pfeffer plötzlich entlassen. Er war nun ohne Stellung . Zu
diesem Unglück gesellte sich aber ein weiteres . Durch rus¬
sisch-polnische Gauner wurde er um sein ganzes Vermögen
gebracht. Er entschloß sich, wieder nach Württemberg zu¬
rückzukehren nnd um Aufnahme in den Bolksschuldienstzu
bitten. Arm, wie er htnansgezogen war, kehrte er mit Frau
nnd 8 Kindern nach Württemberg zurück. Im Jahr 18SS
wurde ihm eine Amtsverweseret an der Schule in Som¬
me » Hardt übertragen . Dabet wurde ihm die Auflage
gemacht, das zweite Dienstexamen nachzuholen, wenn er auf
eine definitive Anstellung ein Anrecht haben wolle. Dieses
Examen war für den 48jährigen Mann keine leichte Auf¬
gabe, um so mehr, da er 10 Jahre lang nicht mehr im Schul¬
dienst gestanden war . Pfeffer bestand aber die Prüfung und
erhielt eine Schulstelle in Löwenstein und später in Möns¬
heim in welch letzterem Ort er auch in den Ruhestand trat .
Bis ins hohe Alter war er an seiner eigenen Fortbildung
tätig und veröffentlichte mehrere beachtenswerte Aufsätze
über de» Rechenunterrtcht. Von> Sommenharbt auS trat
Pfeffer in Verbindung mit Calw und hier besonders mit
dem Lkederkranz. Er hatte einen glänzende» Tenor und war
daher hier sehr gerne gesehen. Er war eine außerordent¬
lich tüchtige Kraft , so baß er dem Verein bet einem Wett-
gesang die wertvollsten Dienste leistete. Dabet war er ei»
äußerst liebenswürdiger Mann von guten Umgangsforme«
und einer herzerfrischenden Freundlichkeit. Die alte» Lte«
öerkräuzler bewahrten dem tüchtigen Säuger auch «ach
seinem Weggang von Sommenharbt eine treue Erinnerung .
Der Tod dieses einfachen und lieben Menschen, der vom
Unglück hart verfolgt wurde, wird auch in Sommenharbt
manches Gedenken wachrufen.

Der Schmied von Murdach.
Roman von Leontineo. Winterseld-Plalen.

Copyright by WremerL Lornp., sverim tü so.
Nachdruck verboten.

26. Fortsetzung.
„Ich mußte daran denken, Vater Lukas, wie doch dle

Nacht und die Einsamkeit immer das Größte an den
Menschen getan. Wenn der laute Lärm de» Tages ihre
Seelen aufpcitschte, daß sie voll Unruhe und Bedrängnis
waren — bann flüchteten sie tn»die beseligende Stille der
Nacht und alles war wieder gut. Ist es nicht auch fast
immer in der Nacht gewesen, wo Gott mit den Menschen
iccarh? Zu Eli und Samuel redete er so — zu Moses
in der heiligen Stille der gewaltigen Hochgebirge — zur
gebenedeiten Mutter Maria in ihrem Kämmerlein. Er
hat sich nie die lauten Gassen und Plätze ausgesucht
zur Zwiesprache mit seinen AuSerwählten. Tiefe Nacht
war es auch, als Nikodemus zu Jesus kam und seiner
Rede lauichte aui der einsamen Zinne seines Daches.
Ach. nun habe ich so viele, viele Nächte gerungen in
tieiem Gebet — aber zu mir kam Gott noch nicht. Mich
hat er noch nicht würdig erachtet, daß er sich mir
offenbare."

Und der junge Mönch legte die Hand über die Augen,
denn eine Träne stahl sich heimlich die bleiche Wange herab.

Ter Greis strich ihm weich mit der Rechten über den
härenen Kuttenärmel .

„Seid nicht traurig darüber , Bruder Ebbo, denn Ihr
seid noch jung und habt ein langes Leben vor Euch. Wcßt
Ihr denn, was Gott noch ausgehoben hat für Euch? Was
er noch für Arbeit hat für Euch? Er ist nicht sichtbar,
der Gewaltige, tn dessen Händen Himmel und Erde ruhen .
Aber er hat einmal gesagt: „So ihr mich von ganzem
Herzen suchen werdet, so will ich mich von euch finden
mssen!" Und das ist Wahrheit. Ebbo, denn ich habe es
erlebt . Wir sollen nur warten lernen und unsere Pflicht
und Arbeit tun — still und treu — bis an de» Tod.
Und nie müde werden im Gebet. Einmal kommt er Hann

doch, vielleicht gerade dann, wen» wir es am wenigsten
dachten. Wir dürfen nicht zuviel verlangen, wir armen,
kleinen Geschöpfe. Siehst du die Traube dort in der
vollen Pracht ihrer reifenden Beeren? Weiß sie warum
sie ward ? w »zu sie wuchs? Sie tut so nach dem Willen
deS Schöpfers und fragt nicht mit Grübeln und Zweifeln.
Sie saugt die Sonnenstrahlen ein, die der Helle Tag ihr
sendet, und schlummernd träumend im Mondltcht von
ihrem Tagewerk aus . Sie weiß nur , daß sie wachsen mutz.
Bis zur Reife. Bis zur Vollendung. Was dann auS ihr
wird, weiß sie nicht . Oder meinst du, daß in der Traube
ein Ahnen schlummert von der großen Weinlese und der
Kelter? Von dem schweren, feurigen Wein, der dereinst aus
ihr entstehen soll? So wissen auch wir nicht, weder du
noch ich» was Gott einstmals beschlossen hat mit uns .
Wir sehe» jetzt durch einen Spiegel in einem dunklen
Wort , bann aber von Angesicht zu Angesicht. Jetzt er¬
kenne tch's stückweise, dann aber werde tch'S erkennen,
gleich wie ich erkannt bin."

Da neigte der junge Mönch sein Haupt und küßte dem
Greis die hagere welke Hand.

Ueber den Wäldern des WaSgaus ging tn fahlem
Dämmern der Vollmond unter . —

Vorüber war der Herbst mit seinen wilden Stürmen
und langen, grauen Regentagen. Kahl und schwarz reckten
die Bäume ihre nackten Arme zum wolkenverhangenen
Himmel und harrten geduldig des weißen SchncetletdeS,
das alle ihre Blößen decken sollte. So kam Weihnachten
heran . Ueber Gebweiler läuteten die Glocken von allen
Kirchen und Kapellen. Mit ihren brennenden Fackeln kamen
die Männer und Weiber aus den Wäldern und von den
Bergen gezogen, die heilige Christmette zu feiern um
Mitternacht . Es verdroß sie nicht, daß sie durch tiefen
Schnee stapfen mußten, ja, es freute sie sogar — denn der
gehörte mit zum Fest.

Ar. ihrem Fenster stand die Grantnertochter und legte
den pelzverbrämten Mantel uin die Schultern . Sie wartete
auf den Vater , der noch am Schreibtisch saß und rechnete.
Sie hörte den Gänsekcel über das Pergament knirschen
und sah den Sand rieseln im beinernen Stundenglas . Da

lehnte sie müde den Kopf an den hölzernen Fensterrahmen
und sab in L»e Nacht hinaus . Groß und flimmernd ston«
den die Sterne am Himmel, und ans den spitzen Giebel¬
dächern des Marktplatzes und der Gassen lag weiße»
Schnee. Sic sah die Lichtlein schwanken vom Gebirge he»
und hörte das feierliche Läuten der Glocken ringsum .,
Fenster waren erleuchtet hinter runden Butzenscheiben,
singende Ktndersttinmen tönten verschwommen herauf. O,
sie feierten alle, alle Weihnacht da unten im Städtletir
Gebweiler. Einer hatte dem andern heimlich eine Freud»
und Ueberralcyung gemacht an diesem großen Fest der
größten Liebe. Kinder drängten sich um die Mutter ,;
Baterhände lagen liebkosend auf blonden und dunklen
Scheiteln . Ueberall war Harmonie und Liebe, Innigkeit
und Gemeinschaft. Nur tm Grantnerhause nicht. Da faß
der alte Bürgermeister schon seit Nachmittag rechnend und
schreibend hinter seinen Papieren , und sein Angesicht war !
finster und hager wie alle Tage . Dachte er nicht daran , !
daß er ein Kind besaß, das ein Recht hatte auf seine Liebe?
Das sich härmte m stolzer Einsamkeit und nicht zeigtê

>was es litt tn diesem liebeleeren Hause? Edula Grantner
! legte die schmale, weiße Hand über die Augen. Tie dachte!

zurück an die Zeit , als ihre Mutter noch lebte. Ach,
! war das immer ein seliges, fröhliches Weihnachten ge¬

wesen! Als die kleine Edula mit großen, fragenden Augen
neben der Mutter hertrippelte zur Christinette tn die

. Sankt Leodegarkirche. Wie hatte sie da ihr kleines, schmales
>Händchen tn die große, starke Hand der Mutter geschmiegt,
, wie hatte sie sich geborgen gefühlt an dieser lieben treue»

Hand, die sie einstmals geleiten sollte ins rauhe, wirklich«
Leben hinein . Nun hatte diese Hand sie losgelassen, und
sie stand einsam tm Nebel und suchte den Weg. Und juckte
Licht nnd Wärme, und fand sie nicht. Bis das kleine, frohe,
sonnige Herz sich immer mehr und mehr verschloß und
allmählich stolz und herbe wurde. So wie Edula Grantner

! heute war .
j „Warum mußtest du sterben, Mtttterlein ? Mütter

dürfen niemals sterben."

(Fortsetzung solgt.̂

einen gestrichenen
Teelöffel voll . Tropenfreuvk". Sie wird mis etwa» kaltem Wasser angerührk
und mindesten- ) Minuten gekocht, wodurch dle Aufbaustoffe erschlossen werden.
Erst dann werden je nach GeschmackMilch und Zucker zugcsetzt. Nach einigen
Augenblicken hat stich der Kolasatz abgesetzt und da- nervenstärkende, stuhlregu-
llrrende Getränk ist gebrauchsfertig. _

Iii >»», ! »W,»r>

Srisch eingettoffcn bei:G.Pf «tffe<, Kolonialwaren,K. O. Bin ^on.Kolonialwaren>



süi .1.
8Aumei8ter unä >Va88e5bautcclwiIcef

^ rctiilekturbüro kür ItoLft- unä Tiefbau

Laä -^ elsrael »
Lernsprecder dir. 18

Projektierung unä Fertigung von Bauplänen
etc. kür private, Industrie, Oewerbs
unä I.snä >virtscfiskt
öauleltunz unä / b̂recknung
Outactüen
Ztrsken- unä Wegbauten
Wasserverksanlsgen

Montag , den LS. Sanuar , von vor¬
mittags 8 Uhr, steht

in Calw im.Lösen"
ein sehr großer Transport

Wkl.jlM

'l
Wer Ulkl Stlne

(anch paarweise ) sowie große Auswahl

- um Verkauf , wozu Liedhaber freundlich
eintaden

Rubin und Max LömeWkl.
Lampenschiem . Gestelle :
SV Zentimeter Durch « . 1.1V Mk .
SV . . S.VS .
60 ^ . 2.60 .
7V . ».49

l » . Sapanseide VV«» » breit 4.8V Mk . in vielen Dar¬
ben . ln . Seidenbatist 1.VV Mk . sowie sämtliche Besatz .

LA "S »"I«ti«eLampenschirme
k: : °LÄ ^ Neuitb - r , iehen "°L ? °; -
Mufteeausstellung: A

Installation der Lampen aurgrsllhrt
Berkauf bet : Martha Such », - ermannstr . Nr . 8SS.

MPllWW
Zwe!elchrve

Schlafzimmer
«it je 180 cm breite«!Spiegelschrask zv vttblNlse«
M.Siiadek,Sareilillaiftr, Simmheim.

Schreinerlehrltng
wird sofort oder später angenommen von v .

in Unterreichenbach
beste Geschitftslage

gutes Spekulattonsobjekt
«mstündehalber zu verkaufen .

Lorenz BeWer.LL' IlulerrtiSubach.

Erstdlafiiger Berficherungskouzeru
alle Berficheeungszweige betreibend, sucht silr
Talw einen arbeitrsreudigen, gut eingesührten
»""'LLPlatz -Beetreter.
Gute, Inkasso vorhanden. - Auch für abgebaute
Beamte od. Pensionär geeignet. Angebote unter
S . T . 18V an Ala . Haafenstei « 6: Bögler .

Stuttgart .

Mkeck»!
V êr ßsut unä preiswert

kaufen will,
besuche dis

zkiiMM.
Calv

Uni.»MÄrilSe HL.

. _ ^

Ka ! 8ers8fU5k -( si 'smel !sns
rnikc ^ Z7snn6n7 ^VM8K seiv uiTT-rv »1usrra-

mittel, köstlici, »cumeckenä, «tsrk über
üle Vlnterreit bei itmen nickt kekleal
Dann rvercien Sie voroaboot »ein vor
» notem , » et »«rkslt , Lotarrl », V«r-

p»ket 40 Ltz.. l)o, e 80 ? ig. 2u lmden delr ^
riano /»pvtk «k «, rb . Horttmann ; U!tt «rl1rozs»r1«e
O . L. Illotoneokt ; 0 «rl 8 «was Ä«ra ». H0a »»1«rs
Baa « U«la ,^ Lrta «rs kr . Q»a »part «rr WtU». Sa «I»o,
IL. Ott «, Vtaxoa zKpoU »«b « L. Nüll »r , /ttUUa ^ «a

unä vo Linkste »Icbtdsr.

Wege »

MtlchöSers-ilb
abzngeben :

Bon einem vor 3 Wochen
au» Ostfrlesland erhaltenen
Transport

!

LKühe
mit Külber

jede 18 SV Liter Milch
vebend » sowie

Rinder
derselbe « Nasse .

Alfred Gauthier
Sntobetried

Pack¬
stroh

Kauft
MerMiimu

A.-S..VU Triuch
Wseppicde — Uaier «Mae
I ^ arsklunx In lv ätontt ; -
« raten liek. Ieppicktiaa ,
^ xa ^ L OIück .krankkurtM
5 ckrelben Sie «otortt 1K4

kauft
Miienldkilinin

Seschäftsübernahmeu.Empfehlung^ 6 «
M Oer geehrten Einwohnerschaft von Lalw unä Umgegend
W äie gefl. Mitteilung, äajz ich mit äem heutigen Lage das

Uurz-, weitz-
unä IvollwarengeschästZ

von Zräulein Cmilie Herion
übernommen habe unä es in unveränäerter weise weiter¬
führen weräe.

Ls wirä mein Bestreben sein, äer geehrten Kundschaft
nur gute unä preiswerte Ware anzubieten unä bitte daher
das in so reichem Maße Fräulein Emilie Herion geschenkt» M
vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. -

Lalw, den iS. Januar iS28.
Hochachtungsvoll

Wilhelm Mitschele.
Gebe bis auf weiteres

auf sämtliche waren 20 °/„Rabatt.

Rationelle Aufzucht
mit

Milch - Ersatzmittel

Schwelzerlsche1-actina
Deutsche » Fabrikat

da» hochkonzentrierte. Vita»
mlnreiche, rationelle Iung -

vtehauszucht-Krast-
und Mastfutter . Große Er¬
leichterung der Aufzucht bei
bedeutend . Ersparnisse ».
Gesunde», kräsligr» und
rasche» Auswachsen der

Jungtiere .
8 kg geben 80 Ltr. Lactina -
Mitch und kosten: Mk . 4.50

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg
Gottl . Lötterle. Kolonial¬

waren, Bieselsberg
Gottl . Götz, Handlung ,

Lngelsbrand
Gottl . Mitschele. Kolonial¬

waren, Pfinzweiler
Robert Treiber, Gemischt¬

waren. Dobel
Bauernverein (F . Bolz)

Loffenau
Albert Barth . Drogerie,

Laimbach
Bezirkr -Konsum-Berein

Neuenbürg, und deffen
sämtliche Niederlagen

Karl Bolz , Bäckerei und
Handlung . Eprollenhau »

Adolf Lutz. Landerproduktr ,
Lalw

Spar -u.KonsumvrrrinTalw
e. G. m. b. H., und deffen
sämtliche DerkausssteUen.

Lehrerin sucht sonnige

2—3-3iUM
Lehkill̂

mit Küche .
Angebote unter H . T . 18

an die Geschäftsstelle dr . Bl -

Althengftett
Von Moutug , den LS. d». Mts . ab

st- ht
fortwährend

in « einer Stallung
im Gasthaus zum »Adler¬

in Atthengstett

große Auswahl ^

Kit— H» ^
- um Berkauf . Kauf -
ladet höflichft ei«

uud Taufchliedhade »

3>ili»rBölligheiitier,MWMg.
Telefon Lalw L4S

^ »Verblüffend schnell
wachsen Ferkel, Kälber usw. durch
M . Brockmann » Bieh -Lebrrtran «
Emulsion »Dsteosau *. Besonder»
stark vitaminhaltig I Glänzende Er -
lolgr bei der Mast .
M . Brockmann Ehe « . Fabel »
« . b. H ., Letpztg . Eutektzfch V7 b .

Zu haben :
In Ga l w bet . Oskar Emst Ktstowski. Ritterdrogerie :
Otto Jung , Kolonialwaren und Landcsprodukte. Lu
Ltrbenzeil in der Drogerie Himpertch. InNeu -
wetlrr bei: 3 . G. Rail , Gemischtwaren. In Alt¬
hen g st r t t bet: L . Straile , Gemischtwaren.

Schutzrnark«

s.iäsouizsr :» i si L »
« , « in o c
nur ersckl. L»blik. empliektt
Lr.klerrox.deim püSie.Lal»
AnsiöNriiogv. st, p, r»li>s, n

Möblierter , heizbares

Mm«
aus 1. Februar gesucht.

Angebote unter K . L . 17
an die Gesch.-St . ds. BI.

Verkaufe einen gut er¬
haltenen

Mylttaem
für größerenIungm passend,
sowie eine

RlttweWM
und einen warmenRttlel
für mittelstarken Mann .

Wer, sagt dt» Geschäfts¬
stelle ds. Bl .

r§okovLvrse « Lk nour

rveeelmäüiße «lirekre ^ bkalirren
Mll vüllllelsGrsllvell- vümMerll
tiir Reizendeu. Auswanderer von Lremen nacir

wehere/ ûskunll über ^inreiselredingüngen u. / b̂sakrsen erletii

in Lalw: ^polkeker Larl^eiclimann.



AaMerW der KraslWsvrizt
der Al»lidör»ersLiiIt bei Mode».
Es besteht Veranlassung, die Gemeinden auf folgende

Vorschrift der Bezirksseuerlöschordnung zur genauen Be¬
achtung Hinweisen:

Erscheint auswärtige Hilfe geboten, z. B . beim
Brand eines größeren Gebäudes oder beim Brand
in einem enggcbauten Ortsteil oder bei erhöhter Ge¬
fahr fiir benachbarte Gebäude oder bei Sturm usw.,
so ist in erster Linie die Kras . sahrspritze
der Amtskörperfchaft durch Fernsprecher (bei
Nacht durch den Unfallmeldedienst) oder telegraphisch
aufzufordern. Die Absendung von Feuerdoten oder
Gesuchen um Hilfe an die in tz 5 der Bezirksscuer-
lüschordnung zur Brandhilse verpflichteten Gemeinden
hat erst z« erfolgen , wenn eine telegraphische oder
telefonische Verbindung mit der Unsallmeldestrlle
Calw nicht in kürzester Zeit hergestellt werden kann.
Calw , den 20. Januar 1928.

Oberamt : Nagel , Amtmann .

Gemeinde Allburg .
BergkSWs."

Zum Umbau des Rathauses inAltburg , sind nach¬
stehende Bauarbeite » im Eubmijsionsweg zu vergeben
und sind veranschlagt:
1. Maurer - « . Steinhauer -

8509 ^
4589 ^
) 1vO ^

200
SV» ^

3206 ^
S5VS
1689
1350 ^
2890 ^

850 ^

arbeiten zu
2. Zimmerarbeite » ,»
S. Staschueraebeilen ^
4. Schmiedardeileu „
5. Treppenarbeiten ^
6. Gipjerarbeiten „
7. Schceinerarbetten „
8. Gloferarbeiten „
v. Schiofferarbeilen »

1V. Malerarbeiten ^
11. Ber ,chindlungsarbeite « ^
13. Ptatten - « . Terrazzo -

arbeitea „
IS . Lieferung von Oefeu

und Herden ^
14. Faftallationsarbeiten

lW - ffer)
15. Sis . Lrügerlieferung re „
16. BUtzfchutzanlageu und

erekrr . Leutwerk „
17. Lapezierarbeiten „
18. Schulmöbel für dieKlekn -

Kinderschule „
Pläne , Kostenooranschlag und Akkordsbedingungen

find aus dem Rathaus in Altburg zur Einsicht auigelegt,
und wollen Angebote nach Prozenten der Ueberjchiags -
preise » u. unrer Angabe der Stundenlöhne u. Material¬
preise bis Samstag , den 26. ds . Mts . nachm. 2 Uhr
beim Schulttzeltzenamt eingereicht werden.

Zuschlagssrist 8 Tage .
Lalw/Altbnrg. den 20. 1. 1928.

—: 1050 «

—: 1400

— : 1050 ^
—: 800 ^

—: 320 ^
- - 250 ^

— : 1200 ^

Für die Dautzerrschaft :
Schultyeib Walz .

Die Bauleitung :
Köhler , Architekt.

Forstbezirk Herreuberg .

Gemeinde Affstätt.
Slarkeilhes-
Brrkaus.

Am Dieuotag , den 7. Sebr . 1928 10 Ahe
tu dee Sonne in Herrenderg aus dem Ge-
meindewald Affstätt unmittelbar anschließend an
den Verkauf der Stadtgemeinde Herrenderg:
12S Eichen mit Im : 52 I. ä . 57 I. dl. 14 I. fs
8 ll. ^ 32 II. dl. 16 II. 12 lll. Kl.

Losverzeichnisseu. nähere Mitteilung durch das
«lnlerzeichnete Schultheißenamt.

Schultheitzenamt Affstätt bei Herrenberg
gez. Beck.

Blüten weiß er

Blumenkohl
60

OeHvakrs

sirk meine säiniüclien

Artikel IroiL «elrr kiliizs
Aestellier Ornnrlpreise

einen kskstt von

IK ^ uk inein

nsn sorlis ^ les I ŝZer
in DAnren - nnä Kinäsr -
k^ isiriS ^ »

Oldere NKricLstrsLe 36

Gesucht

«) Männliche Personen :
10 tllchttge Knechte InIah -

resstetlcn
b ) Weibliche Personen :
IO-Mägde f.Landwirtschast
1 - - .
1

werden:

1 Alleinmädchen in besseren
Haushalt

5 Alicinmädcheii die schon
ged. haben.

«:> LsrhrNugc
mit Kost und Wohtiung :

junge Stricker!»
junge Näherin in Etrik -
kerei
Küchenmädchcu
Haushälterinnen
Mädchen s. Zimmer und
Haus ,dieetw. nähen kann
Zimmermädchenf. Privat
Mädchen in Billa , die
ctw. kochen können

1 Mädchen, d. etw. koche»
kann nach Mainz
Näheres zu erfragen beim

Ordentlichen Arbeitsnachweis
Bahnhofstraße Fernsprecher

-NK. 174.

Gärtnerlehrling
Huf- u. Wagenfchmied-
lehrlingr
Schrcinerlehrlinge
Bäckerlehrlinge
Kansmannslehrliiig

ohne Kost «ndWohnung :
1 Flaschnerlchrling
1 Mechanikerlchrling
1 Kainmachcrlchrling
1 Schreincrlehrling

Einige jüngere, gewandte

für die Mafchinen-Röherei
werden eingestellt vou

Christ.L»ü.Wszver,SlliLAillüsadrid.
Ein kräftiger jüngerer

8mW
von 17—20 Jahren , welcher
mit einem Pferd umgehen
und evtl, auch melken kann,
findet sofort Stellung bei

- ormaim Düttling
»um „Waldhorn -

Laimbach

Eisen¬
dreher

mit Erfahrung per sofort
gesucht.

Harry Mengen
G.«.d.H.Tal»We.

Dich -Verkauf .
Am kommenden Montag , den 23. d«.

Mt »., vormittags » habe ich in meiner
Stallung

in Wttdberg
ei««« sehr großen Transport

zu« Verkauf stehen, « ozu Liebhaber
freundlich einladet

Hermann Hopser.

Sonntag früh S.48
Abfahrt nach WildbaK

znm

SWNiWW
auch für Anfänger .

Ankunst in Calw 1S.S3.

Wir empfehle »
fst. Sprz . v

1 Pfd . ^ 3 Psg . W
fst. VlLte ,!-

I Pfd . Pfg .
bei Mehrabnahme
billiger

KonjWserelu.
Strickwolle

p. Pfd .2. - R .MK. Mu¬
ster gratis Wollspinnerei
und Tuchversand Tir¬
schenreuth (Bayern)

Setze einen im Genossen-

IS alte «

mit sehr viel Wuchs und
schöner Farbe (Rotscheck)
dem Verkauf aus , ebenso
eine S2 Wochen trikchtig«

Walz z. Anker
Nagold

Weltenschwan » .
Ein Paar

Läufer»
fchweine

hat zu verkaufen.
Ltr.BsrkhiM

Ulm

Cuqenie ttast

Paul psrommer
verlobte

Lalw

Ulm, Hirschftr. 3
Januar lS28

Weitzil»iii!>d.Kr>el!»dcsltzzd!g!e!i,Kr!kgr-
-'i teilnkhmer uns Wndliebmn.

Am Sonntag , Ke» 22. Lanuor , nachmittags
3 Uhr , findet im Saale des Badischen Hofes ein

öffentl. Vortrag
statt über :

. Iss MchMrftWWM
seil Besiehe» der Reichs!»««".

Nesereut . Kam . Kaiser - Stuttgart
Leiter der Rechts -Abteilung

Hiezu werden alle Kameradinnen und Kameraden
des Bezirks , jowie alle Interessenten sreundl. eingeladen.

I . A. : Ter TezirLsvorfiLende : Ra pp old .

Am Montag , den 23. dsMs ., abend «
" ^ Uhr

General -
Versammlung

bei Mitglied Echmrnffcr z. „Adler ".
Tagesordnung im Lokal. Anträge
schriftlich bis 21. Januar an den Vor -
stand.. Zu zahlreicher Beteiligung ladet
ein: Der Ausschuß .

!l.
gewähre ich trotz Preisen ohne Ausschlag
vis Samstag ,23. Jan .

IS PrsMM»t
RWssMU « »

Zn Hemdenflanellen
große Auswahl;

Preise per m von ^ —.70 bis .Sü1.50.

Verkaufe meinen

14 Ar Me»B»»A- »« GrMWkie»
in nächster Nähe des Bezirkskrankenhauses gelegen.

Der Garten eignet sich günstig als Bauplatz für
Beamtenwohnuiigcn , ist in schönster sommerlicherLage
hat freie Zufahrt und Wasserleitung.

Georg Pfeiffer , Badstraße .

Meine
Krankheit

Geb«

LNchs-elze
ab selbstgefangen, prima ,
fertig zum Tragen .

Mich . VnrLhardt ,
Wiirzbach.

4M . dich « «

(dSrres)
SWerholz

verkauft
Friede . Weiuma »«

Vreiteuberg .

Sommeuhardt .
Ein ' /«jähriges »>

Zucht-Rind
unter 2 dir Wahl verkauft.

Friedrich Schroth .

war Gelrnkrhrumaiismu ».
Al» sicherste« Mittel kann

ich Ihr

von allen angewandten Mit¬
teln empfehlen A. B .
Zeugnis notariell beglaubigt

Große Flasche 2.—,
Spezial dovpelstarkX s —

In den Apotheken zu
Lalw ^Leinach ,Liebenzell

liSlüMiWeii
(pioli, Oritrner, ? bövis ) «n-
adertrolken«(Zuslittttserbeit.
OroÜe ^ u»v »KI. vequeme
kstenrablunxen . Lmplwklt:
Lr.tleriog , Lol» , ^ usiükrx.
v. l-eprrsturen oller 8z-»tem«

Zu verkaufen ein ge¬
brauchtes
Chaiselongue
Preis Mk . 23.—.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds. Bl .
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